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Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn S kr. berechnet.

Sonntag M 49 8. Dezember 1861.

Bekan n t m a ch u n g.

Dem Ziegelknecht Michael Basler und dem Tag- 
löhner Michael Mahl von Mering, ist der Besuch al« 
ler Wirthshäuser im diesseitige» Gerichtöbezirke auf 
unbestimmte Zeit verboten, was hiemit öffentlich be­
kannt gemacht wird.

Friedberg. 3t). November 1 Sfi 1.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

Franzbranntwein
von

A. Kallhard in Ulm
Bewährt durch feine außerordentlich guten Wirkungen 
gegen Kopf-, Ohren- und Zahnweh, Verren­
kungen und Verletzungen aller Art rc. zu Haden 
ä 15 kr. pr. Fläschchen nebst Gebrauchsanweisung bei

J. M. BoesmiJler in Aichach.

Die Gemeinden des k. Landgerichtsbezirks Aichach 
werden hiemit ersucht, die Gebühr für daS Aichacher- 
Friedberger Wochenblatt, Jahrgang 1862, an die un­
terzeichnete Redaktion zu entrichten.

Aichach den 4. Dezember 1861.

Die Redaktion
heS Aichach-Friedberger Wochenblattes.

Verlornes!
Eine silberne Cylinder Uhr ging auf dem 

Wege von Oberwittelöbach nach Aichach Verloren. Der 

Ueberbringer derselben erhält 5 st. Belohnung. Daö 
llebri'ge bei der Redaktion dieses Blattes in Aichach.

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 12. Dezember.
Vt® Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Mathias 

Weiderhiller von Etting, wegen Vergehens der Kor« 
perverletzung.

'/,I1 Uhr: Untersuchung gegen Jakob Faltenmaiervon 
Reichertshofen, wegen Vergehens des Betruges.

VJJ Uhr Nachmittags: Untersuchung gegen Johann 
Jäger von Diepoltshofen, wegen DiebstahlSver- 

brcchenö.

Abgeurtheilte Untersuchungen.

Mittwoch den 27. November.
Wirth Johann Andrä von Pförring wurde wegen 

erschwerten Vergehens der Körperverletzung, verübt in 
anfwallender Hipe des Zornes zu einer 45tägigen, 
doppelt geschärften Gefängnißstrafe vernrtheilt.
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Joseph Schlech von Kissing erhielt wegen polizei­
lich strafbarer Körperverletzung eine ^tägige, doppelt 
geschärfte Polizei-Arreststrafe.

Laver Danner von Eichstädt wurde wegen Dieb- 
stahlövergehen in eine lötägige, doppelt geschärfte Ge- 
fangnißstrafe verfällt.

Anton Neugschwendner von Alberzell wurde we-
gen Amtöehrenbeleidigung in eine 3tägige Arreststrafe
verfällt.

Ein Abenteuer in Amerika.
(Schluß).

„Den Ersten, der an die Thüre kommt, schieße 
nieder," entgegnete, ich.

„Thut das nicht. Ich bin Euer Freund," entgtJ 
ncte dcr Mann wieder. „Kommt einen Augenblick » 
die Thür. „Wollt Ihr?"

„Nun wohl; aber Ihr dürft nicht naher kommens! 
Nein. Seid ihr dort?"
„Ja."
„Ganz nahe?"
„Ja."
Ich fühlte eine leise Bewegung des BetteS über tu 

Fallthür, während der Mann an der Stiege in einer 
fort schwatzte. Das eine Ende des Bettes hob sich flau 
leicht und indem ick cs mit dcr einen Hand faßte, lupft; 
ich es noch mehr, bis ich einen Kopf entdeckte. /

„Seid Ihr an dcr Thür?" fragte dcr draußen w«

chcr Lichtschimmer durch die Thür und ich entdeckte da- ^rFMhur, wahrend zugleich eine Kl g ur.) Thu 

durch einige Löcher und Risse, während ich meinen Blick ■ ' 
mit ängstlicher Aufmerksamkeit in dcr Richtung hielt, 
schlug mein Herz so laut, daß man es im ganzen Zim­
mer mußte hören können.

Ein leichtes Scharren an der Thür und puff, puff, 
fielen einige Schüsse, wahrend mir die Kugeln um den 
Kopf fuhren. Das Mädchen stieß einen lauten Schrei 
aus. Ich kroch nahe zur Thür und durch die Löcher 
konnte ich deutlich sehen, was vorging.

Ich hatte noch fünf Schüsse in meinem Revolver, 
und beschloß cavon den besten Gebrauch zu machen.

„Wir müssen die Thür cinbrcchcn," hob Einer an 
und im nächsten Augenblicke wurde auch schon der Ver­
such gemacht.

Ich legte nun meinen Revolver an und feuerte, wo­
rauf Einer mit einem Fluche zu Boden stürzte. Nach- 
dcnl ich noch zweimal geschossen hatte, zogen sie sich eilig 
die Stiege hinunter. Ich lud dann meine Pistole wieder 
und kehrte zu meiner Leidensgefährtin zurück, die sich be­
mühte, das Blut zu stillen, welches aus einer Wunde 
in ihrem Nacken floß.

„Ich fürchte, mein Herr, daß ich nicht lange mehr 
zu leben habe und ich danke Ihnen daher herzlich für 
ihren freundlichen Schutz," flüsterte sie leise und sank er­
schöpft auf das Bett zurück.

Eben wollte ich ihr etwas Beistand leisten, als ich 
wieder Fußtritte auf- dcr Stiege und zugleich eifriges . . „
Sprechen hörte, als ob man Einwendungen erhebe. In die Bande den Vortheil über mich, 
dcr Meinung, daß dcr Angriff auf die Thür wicdcrholt 
werden sollte, zog ich die Bettstelle davor und das leichte 
Bettzeug über das Kopfende, um auf diese Weise eine 
Art Brustwehr zu bilden.

„Hört Fremder, schießt nicht; ich mochte ein vaar 
Worte mit Euch sprechen," sagte eine Stimme am obern 
Ende dcr Treppe.

Ein schwerer Fall überzeugte mich, daß mein Schic 
seine Wirkung gethan hatte. Zugleich suchte ich jetzt mc 
dem Revolver des Mädchens, den ich auch glücklich
Weise fand und dabei die erfreuliche Entdeckung ma» 
daß nur ein Schuß fehlte,^den ich sofort ersetzte und m- 
fühlte ich mich siegcsgcwisscr als je. Daß cs aber ^ 
zweifelhaftes Stück Arbeit war, mit der Bande fertige! 
werden, konnte ich mir nicht verhehlen, den ich wußt^ 
nicht einmal, wie viel Mitglieder sie zählte. Dabei hie 
mich aber die Hoffnung wieder aufrecht, daß sich vielleit- 
ein unverhoffter Umstand ereignen möchte, der mich ar
den Händen dieser Bande befreien würde. Ich warm 
schlossen, mein Bestes zu thun, und den Rest wollte ch 
dann Ihm überlassen, der die Geschicke der Mcnschc 
leitet.

Ein Geräusch am Fenster zog meine Aufmerksam^ 
dahin und ich entdeckte den schmalen Umriß eines Mac 
ncskopfes, dcr sich langsam über das Gesimse erho! 
Indem ich bedachtsam anlegte, gab ich ihm den Inha 
eiucs Laufes und er fuhr schneller wieder hinab, als 
herauf gekomminen war.

Was demnächst kommen würde., konnte ich m 
nicht denken, gleich einem gehetzten Thiere aber lausch 
ich auf jeden Laut und bewachte jede Bewegung. M 
etwas Entscheidendes geschehen mußte, war ich gcM 
denn der Tag mußte bald anbrechen und dann hat

Abermals kamen sic die Stiege herauf und ich ^ 
schloß, nun der Sache ein Ende zu machen oder zu
tcrlcgen.

Ich zog die Bettstelle herum, um dadurch das 
dien vor den Kugeln zu schützen und stellte mich da 
neben die Thür, aber do» so, daß ick außer 
war.
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Einen Augenblick später siel cm Axthicb gegen die 
Thür und die Splitter fuhren nach allen Richtungen um- 
ker; es dauerte auch nicht lange, das die Thür cinge- 
schlagen war und als sie in das Zimmer siel,, stürzte ich 
mit einem Revolver in jeder Hand hinaus. Einen Mann 
verwundete ich durch einen Schuß und ein anderer eilte 
nach Empfang einer Kugel die Stiege hinab. Ein paar 

' Schüsse sielen auch gegen mich, von denen mich einer 
in die Schultern traf und als ich das Blut hinabrieseln 
fühlte, erhöhte das meine Wuth, so daß ich hinter dem 
Burschen hcreilcnd, scuertc, wenn ich nur im Mindesten 
hoffen konnte, daß mein Schuß von Erfolg sein werde. 
Als ich dann das Wirthszimmcr erreichte, fand ich dort 
nur einen Mann und dieser erhielt meinen letzten Schuß, 
als er durch die Thür sioh. Er siel und bat um sein 
Leben, da er nur allein von der Bande noch da sei.

In der Ueberzeugung, daß ich ihn so getroffen habe, 
daß er nicht entkommen könne, kehrte ich in das Haus 
zurück, nahm ein Licht und durchsuchte es, wobei ich 
jedoch keinen mehr von der Bande vorfand. Nun stieg 
ich die Treppe hinauf und fand, daß das Mädchen sich 
erholt hatte. Wir machten uns nun daran, uns gegen­
seitig unsere Wunden zu verbinden und waren davon so 
m Anspruch genommen, daß ich einen Hellen Feuerschein, 
gar nicht beachtete, der durch die Thür schimmerte.

„Das Haus steht in Flammen!" rief das Mäd­
chen aus, indem cs aufsprang, und indem ich sie rasch 
bei der Hand nahm, eilten wir an die Stiege, wo uns 
aber die theile Lohe entgcgcnschlug. Wir flohen daher 
nach dem Fenster, und da wir die Leiter noch dort fan­
den, aus welcher der Mann hcraufgesticgen war, nahm 
ich das Mädchen in den Arm und stieg mit ihr hinab.

In einem nahen Schuppen fanden wir zwei Pferde 
vnd ergriffen sofort davon Besitz, worauf wir bis an 
ein kleines Oertchen am Misslssppi ritten.

Das Mädchen und ich, die wir uns unter so son­
derbaren Umständen trafen, haben uns seither nie wieder 
getrennt.

Ein muthiges Ehepaar.

Am 3. Oktober um halb 12 Uhr Vormittags hatte 
die Lootse der österreichischen Donaudampfschifftahrts- 
^esellschaft Joseph Ludwig in Struden nach Vcrun- 
Mckung einer mit Acpfeln beladenen Waidzille (eine 
Art Kahn) im Donaustrudcl die darauf befindlichen 
Personen, Franz Ertl aus Mölk. und Franz Pfaffcnbcr- 
Zer aus Wallscc, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Die erwähnte Zille war in dem 
bei dem damaligen niederen Wasserstandc im Strudel 
ungewöhnlich starken WcUcngedrängc umgcstürzt und 
batte im Sturze die genannten Personen in die Wcllcn 
Äffchlcudert. Zwei Stunden nach dem eben geschilderten

Vorfälle war, eine mit Marmorplatten beladene soge­
nannte Kclhcimcrplätte an den Felsenriffen im Strudel 
zerschellt; die darauf befindlichen fünf Personen hatten 
sich auf eine aus dem Wasserspiegel hervorragende Felsen- 
kugel gerettet und daselbst in einer sehr gefahrvollen Lage 
auf Rettung gewartet. Obwohl viele und darunter meist 
des Wasserfahrcns kundige Personen am User standen, 
so wagte doch Niemand, sein Leben bei Rettung dieser 
Personen aufs Spiel zu setzen. Selbst Joseph Ludwig 
zauderte einen Augenblick, da er an seine sechs unmün­
digen Kinder dachte, außerdem auch nur in Begleitung 
seiner gleichfalls in der Leitung von Wasserfahrzeugen 
geübten Gattin Elisabeth an's Werk geben konnte; denn 
cs wollte sich sonst Niemand herbeilasscn, ihm an die 
gefährliche Stelle zu folgen, und er war überzeugt, dic 
Rettung allein nicht vollführcn zu können. Doch dic 
herzzerreißenden Hilferufe der in Lebensgefahr Schwe­
benden ließen ihn alle seiner Person drohenden Gefah­
ren vergessen, cr ermunterte auch scinc Ehegattin, die 
von mehreren Frauen unter Hinweisung auf ihre un­
mündigen Kinder zurückgchalten wurde, dem Gebote der 
Nächstenliebe Gehör zu schenken und mit ihm an das 
Rettungswerk zu schreiten. So fuhren denn Beide in 
die schäumenden Wogen — das Werk wurde mit Erfolg 
gekrönt, sie brachten sämmtliche fünf Personen wohlbe­
halten an's Land. Uebrigcns sei hier noch erwähnt, daß 
Joseph Ludwig schon in den lctzwcrflossencn Jahren so 
glücklich war, an der bezeichneten Stelle mehreren Men­
schen das Leben zu retten.

Anzeige.
In der J. Eichleiter’schen Buchdruckerei fn 

Friedberg und bei M. Eichleiter in Augsburg 
an den Hühnerstaffeln ist zu., haben:
GtatH Voranschlag der Armen­

pflege.
Tabellen für die in den Gemeinden 

befindlichen Kostkinder, sowie auch 
Gemeinde-Strafbuch.

A r m c n b c s ch r t c b c
Einnahms - und Ausgabstabellen.
Tagebuch zum Einschreiben der Einnahmen und

Ausgaben.
Grund-Etat für Kirchen- und Gemeindenenval- 

tungcn.
Derzeichniß für Gemeinde-Beschlüsse.
Fremdenbücher.
Leumunds- und Vermögens-Zcugniß. 
InvcntariumStabellen.
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Fassionstabellen.
Cinquarrirnngslisten.
Tabellen für die Armenpflege.
Ein- und Auslauf-Journal rc. ic.
Be^ltzveränVerungs-Bücher.
Einzetchnungsbogen für Mieth und Inwohner.
Coucurrenzrokle in Geld und Umlagen.

Aufenthaltsscheine. - ." :. »'
Hvchzeirladscheine.
Dienstboten - Register-Bogen.
Vermögenstabellen.
Todrenschanfcheine.
Gemeindetobtenanzeigentabelle.
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder.

G ch r a n n e n b e L L ch t e.
Aichach den 30. November.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand Dnrchschnirrspr. pr. Schaffet Ganzer 
Erlös

Die Preise sind
Ganzer 
Stand

Hievon 
verkauft Nest höchster mittlerer mindester gestiegen gefallen.

Schöffel st. kr. st. ! kr. fl. kr- fl. kr. fl. kr. fl. kr-
Waizen 23) 235 ■ — 21 11 20 43 19 51 4867 3 ' — — — 9
Korn 172 167 5 16 40 16 20 15 42 2727 39 —. —r-. — — 13
Gerste 309 306 3 12 10 11 37 11 8 3556 43 .— — — 15
Haber 410 410 — 6 26 6 9 5 42 2520 12 — — — 9
Summa 1126 1118 8 13671 37 I

Viktualienpreise für Aichach.
Fleiss per Piund kr. Pf. Jörob l Psd. Loth Qut. Lhl. Ulithl. pr. Dreißiger kr. hl

Ochsenflcisch gemästetes 14 2 Halbkreuzcr-Scmmcl 2 1 — Mundmchl oder Auszug 7 1
Kuhfleisch 113 2 Kreuzer-Semmel — 4 2 — Semmelmehl 6 1
Rindfleisch 12 2 Halbkrcuzcr-Röggl —1 - 3 2 — Mittel- oder Roggcnmehl 5 1
Schweinefleisch 17 — Krcuzer-Nöggl — 7 — — Nachmehl 4 1
Kalbfleisch 13 Halbbatzen-Laib — 17 3 — Beutel- oder Brodmehl 4 1
Schaffleisch 10 -- Batzen-Laib 1 3 2 — 1 Pfund Roggenbrod 3 2

Viktualienpreise für Friedberg und Lechhausen vom 7. Dezember bis 14. Dezember.
^tcifd) per Pfund kr. pfl Brot» Psd. Loth Qut. Thl. Mehl per Viertel fl. kr. Pf

Ochsen fleisch gemästetes — - Mundsemmel — 3 1 — Feines Mundmchl 2 8 —
Kuhfleisch — — Kreuzer-Semmel 4 1 — Semmelmehl 1 44 —7
Rindfleisch — — Krcuzcr-Röggl .— 6 3 — Waizenmchl 1 28 r^
Schweinefleisch — — Zwcikrcuzer-Nöggl — 13 2 .— Geringeres Waizenmchl 1 12 —
Kalbfleisch — — Batzen-Laib 1 2 -— — Roggenmehl 1 12
Schaffleisch — — Achtkreuzcr-Laib 2 4 — — Nachmehl — 56 —

Ein Pfund Waizenbrod kostet 7 kr. 2 p — 1 9)fund Roge enbrod 3 kr. 3 pf.

M i ttelpreise.
Augsburg, ,29. November Waizen 2t fl. 19 kr. Korn 17 fl. 9kr. Gerste 12 fl. 39 kr. Haber 6 fl. 25 ^
Friedberg, 5. Dezember „ 21 „ 26 „ 17 „ 12 „ ft ft h tf ft —^ Jl
Landsberg, 16. November Kern 19 „ 32 „ 15 „ 54 „ tf 13 „ 26 „ „ 6 „ 14 ‘II

Kaufbeuren, 5. Dezember » 20 „ 28 „ fl 17 „ 41 „ h 13 „ 3 < „ „ 6 „ 23 e J
München, 30. November „ 21 „ 33 ,, 15 4o „ if 13 „ 8 „ ,, 6 „ 35 „ II

Nürnberg, 30. November „ 21 „ 49 „ „ 16 „ 21 „ ft 12 „ 57 ,§ „ 6 „ 41 ii

Schrobenhausen, 30. November „ 20 „ 27 „ 15 „ 36 „ tf 11» 57,, „ 5 „ 52 ii

Lauingen, 30. November Kern 19 „ 48 „ 16 „ 18 „ tf 11 „ 40 „ „ 7 „ 6 , ii

Druck der J. Liebleit« r'schen Buchdruckern in Friedberg. Redigirt von Vb. Hüller.


